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ïïar umriffen. öödjft bemerîenSiuert ift bic glängenbe Siftion GngelS, iuelcf)e bic Seïtûre
3« einer genußreichen macht. Über alle Strömungen ber mobernen itnb mobernften Bite»
ratur orientiert bicfeë SBerî, umfidjtig altes orbnenb unb iiberfidjtlid) îategorifierenb unb
bid umfäffen b. Ruinai baf} ^Srofeffoc (£ngel ©ebiete, bte in etilen anbercn iiiteraiui>
gefdjidjten nur fliidjtig berührt inerben, eiugepenb unb berftânbniSbôtt bchanbelt, ift
überaus banïenëtoert unb madit baë Sud) fd)on beSpalb, eine bebenflidje Sücfe auê*
füllenb, gu einem toertboden. Ser reigboïïe ©djmud be§ Certes, in feltenen unb
îoftbaren §anbfd)riftenprobu!tionen unb gatjlreidjen botgüglichen Stutorcubilbniffen be=

ftepenb, fteigert ben SBert unb tnirb aud) bagu beitragen, Gbuarb GngelS „@efd)id)te
ber beutfehen Literatur beë 19. gahrhunberië unb ber ©egentoart" in jcber ©au«,
bibliothel heimifd) gu machen.

Sie junge unb jiingjte ©dtmeig ijt nun ctmaS mehr berüdfid)tigt als in ber frit*
heren StuSgabe.

„S erSKenfchuubbieSrb e". JperauSgegeben bon § a n S fi' r ä m e r, (Seut=
fdjeë SerlagStjauS Song & So., Serlin SB. 57, Sieferung 60 Sßf,). (Sieferung 41—45,
SBie ba§ gefamte SBerf, foltieit eS bisher borliegt, in feinen eingelnen Seiten fomohl in
textlicher, tüie itluftratibcr §infxcï)t bie außerorbentliche (Sorgfalt unb peinliche ®ciniffcn=
haftigteit erfennen läfjt, mit ber ßerauSgebcr, SJcitarbeiter unb Serlag ihre fdimierige,
aber bantbare Stufgabe bepanbeln, bie SluSnupung ber Grbfdiätje burd) ben S)icnfd)cu
auf ber ©runblage ber mobernen Staturiniffenfdjaften gu geigen, fo bietet aud) ber
Gdftcixxfdje Seitrag über bie ©eluinnung unb Sermertuitg ber Sierprobuftc mieberum
eine giilte beS gntereffanteu unb SBiffenSmerten. Um nur ein Seifpiel perauSgugrei»
feit: Ser Slbfdjnitt über Sßelgberinertung bringt aitjjer gaplreicpen Septiftuftrationen,
bie in ben Setrieb einer mobernen ©rofjgerberei einführen, noch ghaei pradjtbolte bunte
Seilagen: „Sie mid)tigften gelle beS SelgpanbelS", bie in gleich bottïommcner StuS=

fiihrung bisher überhaupt uod) nicht geboten lnorbett finb.
Sie Sammlung „gebergeidjnen", meldje mit 2 Sorlagepefiexx fi. SBalterS

begann, hat eine Sereicperuug burd) 3 neue £>efte erfahren, tneldge bie Slufmertfamteit
beS auSübenben, tunftliebenben ißubliluxnS auf fid) teilten loerben. SaS 3. unb 4. £>eft

enthält gang gute Sorlagen im Sauntgeidjnen, ber Saumfcplag ift barin in djaraf=
icriftifcper uttb botbilölicper SBeife bargefteUt. SBie eS jebem geidjuer ertoünfdjt
fein ioirb, bie Perfdjiebenartigen Secpnifen ber gebergeidgnung gu ftubieren, fo tnirb
baS 5. £>eft ber Sammlung, herausgegeben bon S. Saurnfeinb, meldjeS borgugStueife
Sarfteltungen auS beut ©ebirge bringt, miïïfomtnen geheißen Iberben. GS finb teils ftci=

nere Sanbfcpäftcpen in ißoftfartengröjge, teils flott ausgeführte geidjmuxgen, tbelcpe iit
iprer gefdjmatfboüen, fidjeren Sarfteüung für bie Sernenben bon großem Sorteil finb.
©ämtliche je 8 Safein cntpaltenbe ioeftc ber ©ammlung foften nur je 1 Stf. Serlag bon

Otto 3K a i e r, St a b e n S b u r g.

Ser tote ©aft. Sou foeinriep 3i<hoîte. (SerïaufêpreiS 20 Stappen. SaSler
Serein für Serbreitung guter (Schriften.

Gine Grgäplung auS ber Qeit, too fpottluftige Stuftläritng unb tiefer Slbergl'aube nodj,

mit einanber im ©treite lagen. Sarunt ift eS beut Serfaffer nicht übel gtt nehmen, tnenu

er, bie ©djetlenlappe auf beut Raupte, unpeinxlid) abergläubifdje ©efdjidjten fpinnt unb-

jd)ließlid) fid) über alt ben ©pu! luftig macht. Stud) ibir finb nidjt fo übermäfgig flttg,
baß inir unS nicht an einem langen SBinterabenb bon bem romantifepen Sdjioan! gfcpo!»
teS gerne feffeln laffen. Senn bafg gfdjoïfe gut unb fpannenb ergäplt, baS luiffen mir

ginn borauS.

Redaktion: Dr. JM. üöfltün in Zürich V, Jtsylstrasse 70. (Beiträge nur an biefc ^Ibreffc

Jlntxrlanßi «ingrpanMtn jjtiträßen nw{ JJüjhpojrto btißfirgt twtrben. ~3BMj

Druck und Expedition von Hlüller, (Herder $ £ie., $d)ipfe 33, Zürid) I.
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klar umrissen. Höchst bemerkenswert ist die glänzende Diktion Engels, welche die Lektüre
zu einer genußreichen macht. Über alle Strömungen der modernen und modernsten Lite-
ratur orientiert dieses Werk, umsichtig alles ordnend und übersichtlich kategorisierend und
viel umfassend, ^umal das^ Professor Engel Gebiete, die in allen anderen Literatur-
gcschichten nur flüchtig berührt werden, eingehend und verständnisvoll behandelt, ist
überaus dankenswert und macht das Buch schon deshalb, eine bedenkliche Lücke aus-
füllend, zu einem wertvollen. Der reizvolle Schmuck des Werkes, in seltenen und
kostbaren .Handschriftenproduktionen und zahlreichen vorzüglichen Autorenbildnissen be-
stehend, steigert den Wert und wird auch dazu beitragen, Eduard Engels „Geschichte
der deutschen Literatur des k!1. Jahrhunderts und der Gegenwart" in jeder Haus-
bibliothek heimisch zu machen.

Die junge und jüngste Schweiz ist nun etwas mehr berücksichtigt als in der srü-
hereu Ausgabe.

„D e r M e n s ch u n d d i e E r d e". Herausgegeben von Hans K r ä in e r, (Deut-
sches Vcrlagshaus Bong à Co., Berlin W. 27, Lieferung M Pf,j. (Lieferung 41—4.7.
Wie das gesamte Werk, soweit es bisher vorliegt, in seinen einzelnen Teilen sowohl in
tertlicher, wie illustrativer Hinsicht die außerordentliche Sorgfalt und peinliche Gewissen-
haftigkeit erkennen läßt, mit der Herausgeber, Mitarbeiter und Verlag ihre schwierige,
aber dankbare Ausgabe behandeln, die Ausnutzung der Erdschätze durch den Menschen
auf der Grundlage der modernen Naturwissenschaften zu zeigen, so bietet auch der
Ecksteinsche Beitrag über die Gewinnung und Verwertung der Teerprodukte wiederum
eine Fülle des Interessanten und Wissenswerten. Um nur ein Beispiel herauszugrei-
sen: Der Abschnitt über Pelzverwertung bringt außer zahlreichen Teptillustrationen,
die in den Betrieb einer modernen Großgerberei einführen, noch zwei prachtvolle bunte
Beilagen: „Die wichtigsten Felle des Pelzhandels", die in gleich vollkommener Aus-
führung bisher überhaupt noch nicht geboten worden sind.

Die Sammlung „Fe d e r z e i ch ne n", welche mit 2 Vorlageheften K. Walters
begann, hat eine Bereicherung durch 3 neue Hefte erfahren, welche die Aufmerksamkeit
des ausübenden, kunstliebenden Publikums auf sich lenken werden. Das 3. und 4. Heft
enthält ganz gute Vorlagen im Baumzeichnen, der Baumschlag ist darin in charak-

teristischer und vorbildlicher Weise dargestellt. Wie es jedem Zeichner erwünscht
sein wird, die verschiedenartigen Techniken der Federzeichnung zu studieren, so wird
das 2. Heft der Sammlung, herausgegeben von L. Baurnfeind, welches vorzugsweise
Darstellungen aus dem Gebirge bringt, willkommen geheißen werden. Es sind teils klci-
nere Landschästchen in Postkartengröße, teils flott ausgeführte Zeichnungen, welche in
ihrer geschmackvollen, sicheren Darstellung für die Lernenden von großem Vorteil sind.

Sämtliche je 8 Tafeln enthaltende Hefte der Sammlung kosten nur je 1 Mk. Verlag von

Otto Mai er, R a v e n s b u r g.

Der tote Gast. Von Heinrich Zschokke. (Verkaufspreis 20 Rappen. Basler
Verein für Verbreitung guter Schriften.

Eine Erzählung aus der Zeit, wo spottlustige Aufklärung und tiefer Aberglaube noch,

mit einander im Streite lagen. Darum ist es dem Verfasser nicht übel zü nehmen, wenn

er, die Schellenkappe auf dem Haupte, unheimlich abergläubische Geschichten spinnt und-

schließlich sich über all den Spuk lustig macht. Auch wir sind nicht so übermäßig klug,,

daß wir uns nicht an einem langen Winterabend von dem romantischen Schwank Zschok-

kes gerne fesseln lassen. Denn daß Zschokke gut und spannend erzählt, das wissen wir
zum voraus.

keâsklion: Dr. A<i. llêgtlln in Ämith V, Tlzvlîttâsse 70. (Beiträge nur an dies- Adresse!)

Dgx» >lnv»rlangt »ì»grsa»dt»n K«ttrSg»n muK da» Ziückporto d«ig»lrgt wird«».
vruck unä Cxpeàition von Müller, Meràer H Lie., Schiple ZZ, Zürich I.
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